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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmunn. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Nr 


Abom ewem für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbriefträgergeld 2 M. 50 Pfg. 
» Juferate die Petitzeile 15 Pfennige. 


eilung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Freitag, den 6. Februar 1885. 


Nr. 62. 


Deutſcher Reichstag. 
42. Plenar⸗Sitzung vom 5. Februar. 


Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekretär 
im Reichsamt des Innern Staatsminiſter von 
Bötticher, Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff, 


Staatsſekretär im Reichsſchatzamt von Burchardt 


und mehrere Kommiſſarien. 

Bräfivent v. Wedell- Piesdorf noöff⸗ 
net die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 


J. Zweite Berathung des Entwurfs eines 
Geſetzes betreffend die Aufnahme einer Anleihe für 


Zwecke der Verwaltungen des Reichshieres, der 
Marine und der Reichseiſenbahnen. 

Es handelt ſich bier in erſter Linie um eint 
Summe von 10,055,134 M., welche die Reichs- 
kriegsverwaltung bereits verwendet reſp. für deren 
Verwendung fie bereits engagirt iſt. Da im Sn- 
tereſſe des Reiches eine vorherige Nachſuchung der 
betreffenden Mittel (es kommen hier beſonders 
Grenzbefeſtigungen und Truppendislokationen in 
Betracht) nicht angängig war, jo wird die nach⸗ 
trägliche Genehmigung nachgeſucht. 

Die Budgetkommiſſion (Berichterſtatter Frhr. 
v. Huene [Zentr.]) hat an Stelle des Ausdrucks 
„nachträgliche Genehmigung“ das Wort „Indem 
nität“ geſetzt. 

Nachdem der Berichterſtatter den Antrag der 
Kommiſſion, der Regierung bezüglich der betreffen 
den Ausgaben Indemnität zu ertheilen, befürwor⸗ 
tet, und hierbei hervorgehoben, daß der Ausdruck 


„Indemnität“ keinerlei tadelnde Nebenbedeutung 


Athalten ſolle, da man im Gegentheil der Kriegs- 
waltung für die entwickelte Energie nur Dank 
willen könne, erklärt 

Abg. v. Köller (deutſchkonſ.), daß feine 
Partei, wenn ſie auch den Ausdruck „nachträgliche 
Genehmigung“ lieber geſehen hätte, dennoch nach 
der beſonderen Definition, welche dem Worte In- 
demnität gegeben worden, den Kommiſſtonsbeſchlüſſen 
zuſtimmen werde. Deu g 

Nachdem ſich der Staatsſekretär im Reichs⸗ 
ſchaßzamt von Burchardt aus demſelben 
Grunde dem Kommiſſionsantrage zuſtimmend erklärt 
und nachdem ſich auch der Abg. Rickert (ofreiſ.) 
für die Kommiſſions - Beſchlüſſe ausgeſprochen, 
wird das Geſetz in ſeinen einzelnen Theilen in der 
Faſſung der Kommiſſion mit großer Majorität an⸗ 
genommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs 
eines Geſetzes betreffend den Beitrag des Reiches 
zu den Koſten des Anſchluſſes der freien Hanſeſtadt 
Bremen an das deutſche Zollgebiet. 

Abg. Dr. Witte erklärt, daß es ſich jept 
nicht mehr um die Prüfung der Frage handeln 
könne, ob der Anſchluß der Hanſeſtädte aus wirth- 
ſchaftlichen Rückſichten wünſchenswerth geweſen. 
Heute handle es ſich lediglich darum, aus dem be⸗ 
reits vollzogenen Anſchluſſe Hamburgs die nöthige 
Konſeguenz zu ziehen und dieſe beſtehe in dem 
Zollanſchluſſe Bremens. Redner bittet, die Vor⸗ 
lage einer kommiſſariſchen Berathung zu unter- 
ehen. 

Abg. Staud y (dkonſ.) bittet, die Vorlage 
annehmen zu wollen, würde aber gewünſcht haben, 
ß das vorgelegte Material etwas weniger dürftig 
zusgefallen wärt. 

Nachdem der Staateſekretär im Reichsſchatz⸗ 
amte v. Burchardt ee 1 
Entwurf nach Lage der kinſchlägigen Verhältniſſe 
weitere Detailangaben nicht enthalten könnte und 
daß es ſich hier nich um einen wörtlich abgefaß⸗ 
ten hontrakt, ſondern nur um die Grundlagen 
für einen Vertrag handle und nachdem die Abgg. 
v. Benda (matlib,) und Nitert (deutſchfreiſ.) 
für den Entwurf ſich ausgeſprochen, wird der- 
ſelbe auf Antrag des Abg. Staud y (dlonſ.) 
an eine bejondere Kommiſſton von 14 Mitgliedern 
verwieſen. 


Es folgt als dritter Gegenſtand der Tages- ft 


oronung die erfie und event. zweite Berathung 
dis Entwurfes tines Geſetzts betreffend einen Zu- 
fag zum § 12 des Giſetzes wegen Erhebung der 
Tabakſteuer vom 16. Jult 1879. 

Nach dieſem Entwurf wird den oberſten Lan⸗ 
des- Finanzbehörden dis Ermächtigung ertbeilt, aus- 
nahmsweiſe zu geſtatten, daß die Gewichtsermitte⸗ 
lung erſt nach dem 31. Marz, jedoch ſpäteſtens 
bis zum 31. Mai des auf das Erntejahr folgen- 
en Jahres geſcheht. Dieſe Maßregel liegt im 


Intereſſe der Tabaksbauer in Moor- und Torf⸗ 
gigenden, deren Produkte nicht überall bis Ende 
März einen dachreifen, trockenen Zuſtand erreichen 
und die anderenfalls das Mehrgewicht, welches 
durch die im Tabak noch enthaltene Feuchtigkeit 
entſteht, mitverſteuern müſſen. 

Nach kurzer Befürwortung durch den Abg. 


Mueller ⸗ Marienwerder (Reichspartei) wird 
der Entwurf in erſter und zweiter Leſung ge- 


neh nigt. i 
| Den letzten Gegenſtand 
bilden mündliche Berichte der 
miſſion. 

Nachdem eine Reihe von Wahlen, bei deren 
Prüfung fi, Bedenken nicht erhoben, den Antrü- 
gen der Kommiſſion entſprechend für gültig erklärt 
worden, entſpinnt ſich anläßlich der Berathung der 
die Wahl des Abg. Lorenzen (deutſchfreiſ.) betref- 
fenden Arträge der Kommiſſion, welche dahin ge⸗ 
hen, die Wahl für gültig zu erklären, gleichzeitig 
aber die Regierung um amtliche Ermittelung be» 
züglich bei der Wahl vorgekommener Unregelmäßig⸗ 
keiten zu erſuchen, eine eingehende und lebhafte 
Berathung. 

Staatsſekretär im Reichsamt des Innern 
Staatsminiſter v. Bötticher erklärt, daß, nach⸗ 
dem der Reichstag durch Gültigkeitserklärung der 
Wahl ſeine Prüfungsbefugniſſe erſchöpft habe, er 
nicht mehr in Lage ſei, der Regierung in Bezug 
auf den gegebenen Fall ein Mandat zu ertheilen; 
derſelbe könne der Regierung dann nur Anzeige 
von den vorgekommenen Unregelmäßigkeiten machen, 
um für die Zukunft die Möglichkeit einer Remedur 
zu ſichern. 

Während ſich die Abgg. v. Helldorff ⸗ 
Bedra (deutſchlonſ.) und v. Kardorff 
(Reichspartei) in ähnlichem Sinne ausſprechen und 
für Ablehnung der von der Kommiſſlon beantrag⸗ 
ten Reſolution reſp. für die einfache Erſtattung 
einer die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten be- 
treffenden Anztige plaidiren, ſtellen ſich die national- 
liberalen Redner, die Abgg. Francke, Dr. 
Marquardſen und Struckmann auf den 
Boden der Kommiſſionsbeſchlüſſe. 

Schließlich nimmt das Haus unter Ablehnung 
eines von dem Abg. Dr. Windthorſt (Zen⸗ 
trum) eingebrachten, auf Zurückverweiſung an die 
Wahlprüfungs - Kommiſſion gerichteten Antrages 
einen von den Abgg. FIrhrn. v. Heereman (Zen- 
trum) und Rickert (deutſchfreiſ.) geſtellten und be- 
fürworteten, dagegen von dem Staatsjefietär des 
Innern Staatsminiſter v. Bötticher und dem Abg. 
v. Köller (deutſchkonſ.) bekämpften Antrag an, 
nach welchem die Eniſcheidung über die Gültigkeit 
der Wahl ausgeſetzt wird; außerdem gelangte die 
von der Kommiſſion beantragte Reſolution zur 
Annahme. 

In Konſequenz dieſer Beſchlüſſe ſetzte das 
Haus auch in einigen weiteren Fällen die Ent⸗ 
ſcheidung über die Gültigkeit der betreffenden Wah⸗ 
len aus und genehmigte gleichzeitig die auf regie 
rungsſeitig vorzunehmende Ermittelungen bezüglich 
vorgekommener Unregelmäßigkeiten gerichteten Kom- 
miſſionsbeſchlüſſe. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sißung: Freitag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Antrag des Abg. Paper 
(Volkspartei) betreffend die Ermäßigung der Ge⸗ 
richtskoſten, Antrag des Abg. Dr. Porſch (Zentr.) 
betreffend eine Aenderung der Strafprozeßordnung, 
ſowie Petitionen. 

Schluß 4½ Uhr. 


Dtientſchland. 


Berlin, 5. Februar. Khartum iſt gefallen, 
aber Gordon befindet ſich noch nicht in den Hän⸗ 
den des Mahdi. Wie ein Telegramm des „B. 
T.“ meldet, offupirte der Mahdi nur die Stadt, 
nicht die Zitadelle, wo General Gordon ſich hält. 
Geſtern Abend fand in London ein Miniſterrath 
att. Sechs engliſche Regimenter ſollen ſofort 
nachgeſchickt werden. In London iſt natürlich die 
Aufregung wegen des unerwarteten Falles von 
Khartum ungeheuer und noch ſtündlich im Wachſen. 
Die Bureaus der Londoner Zeitungen werden 
vom Publikum, welches nach den neueſten Mel- 
dungen verlangt, förmlich geſtürmt. Lord North⸗ 
brook reiſte noch vorgeſtern Abend auf das Land 
und kehrte geſtern, Morgen ſehr früh, zurück. 
Der Regierung nabeſtehende Londoner Journale 
veröffentlichen folgende, wenngleich noch nicht 


der Tagesordnung 
Wahlprüfungskom⸗ 


tum in 36 Stunden erreichbar iſt und Wilſon durch dieſelben zerſtört. Der nachtheilige Einfluß 
bei der Ankunft nahe von Khartum daſſelbe ſchon war alsbald bemerkbar, indem das gute Einver⸗ 
von einer ungeheuren Anzahl Araber beſetzt fand, nehmen mit den Eingeborenen dadurch geſtört 
jo muß Khartum bereits zwiſchen dem 24. und ward. Es erfolgte über dieſe Vorgänge Mitthei⸗ 
26. Januar gefallen fein. Wilſon berichtet, die lung nach England. 
Araber feuerten ſehr beftig auf ſeine Dampfer, Nun folgt eine ganze Reihe von Eingaben 
weshalb eine fernere Annäherung und Erkundigung der Firma Hernsbeim und der deutſchen Plan- 
bezüglich Gordons Schickſal unmoglich war. Bei tagengeſellſchaft, in welchen dieſelben der Furcht 
der Rückkehr ſtrandeten zwei ſeiner Dampfer auf vor engliſcher oder auſtraliſcher Annexion Ausdruck 
einer Inſel unterhalb, wo Wilſon und ſeine Mann- geben und auf das Verfahren hinweiſen, welches 
ſchaft ſich verſchanzten, dem heftigſten Feuer des England in Sachen Fidſchis brobachtete. Ein Bi- 
Feindes ausgeſetzt. Wolſeliy meldete dies nach richt des kaiſerlichen Konſulatsverweſers behandelt 
Metammeh, von wo ein Dampfer abging und die Agitation zu Gunſten der auflralifchen bezw. 
Wilſon nebſt Eskorte rettete. Stewarts Poſition engliſchen Annexion. 
in Gubat ſoll ſehr ſtark ſein und zwei Dampfer Nr. 19 iſt eine Eingabe der Herren von 
geſtatten ihm, vom Fluß aus ſeine Truppen zu Hanſemann und v. Bleichröͤder, in welcher dieſel⸗ 
verproviantiren. Die britiſche Regierung erhielt ben auf ihre erſte Eingabe zurückkommen und Mit- 
ſchon am Dienſtag Depeſchen Wolſeleys, welche theilung machen von dem geplanten Unternehmen 
dieſer durch einen Privatläufer bekam und die des Dr. Finſch auf Neu-Guinea und Neu-Bri- 
den Fall Khartums meldeten, allein die Regierung | tannien und um Schutz des deutſchen Reiches für 
beſchloß, die offizielle Meldung Wilſons abzu- dieſes Unternehmen bitten. Wir kommen ausführ- 
warten. Dieſe traf geſtern früh in London ein, licher auf den Inhalt des neueſten Weißbuchtes 
worauf die Regierung die Nachricht publizirte. zurück. 
Gladſtone trifft noch heute Abend in London ein, — In dem Befinden des Hausminiſters 
um einem Miniſterrath beizuwohnen. Grafen Schleinitz iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ mit- 

Die „Pallmall-Gazette“ leitartikelt über das theilt, eher eine Verſchlimmerung, als eine Beſſe⸗ 
Ereigniß und ſagt, England dürfe und könne jeßt rung eingetreten. Auf die Nachricht biervon be- 
nicht mehr um jeden Preis nach Khartum vor⸗ gaben ſich der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
dringen, ebenſowenig aber ſich durch die Wüſte am Mittwoch in die Wohnung des Miniſters, um 
zurückziehen. Eine ſolche Flucht würde England bei deſſen Gemahlin perſönliche Erkundigungen 
im ganzen Orient ſchädigen, da die Orientalen einzuziehen, und verweilten daſelbſt längere Zeit. 
dann England für geſchlagen erklaren würden. Es behandeln den Miniſter Geheimer Rath Dr. 
England müſſe ſofort alle Garniſonen, inkluſive Frerichs und De. Weil, letzterer als Homöopath. 
der indiſchen, verſtärken und augenblicklich zum Auch deſſen Kollege, Dr. Zwingenberg, iſt öfter 
Entjape Metammehs vordringen. Die Garniſon zu dem Kranken gerufen worden, und eine Frau, 
von Sauakim müſſe die Straße nach Berber jäu- die ſich mit ihren Maſſagekuren hier einen Ruf 
bern. Gerdons Rettung käme zu ſpät, aber] gegründet hat, geht täglich in der Wohnung des 
Stewart müſſe gerettet werden. Miniſters aus und ein. 8 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten 
hauſes hat geſtern die Berathung des Lotterit- 
Etats beendigt. Nachdem nun der Unterſtaats⸗ 
ſekretär Meinecke erklärt hatte, die Regierung werde 
einem auf Vermehrung der Looſe bezüglichen Be- 
ſchluſſe des Hauſes zuſtimmen, wurde der Antrag 
Graf Yimburg Stirum, die Einnahmen aus der 
Lotterie von 4,045,346 auf 6,069,174 Mark 
zu erhöhen, mit großer Majorität angenommen. 
Die Erhöhung der Einnahmen ſetzt eine Vermeh⸗ 
rung der Looſe um die Hälfte voraus. Von der 
ſeitens des Antragſtellers beantragten Reſolution Besch jo 2 
wurde nur der erſte Satz angenommen, wonach dis Wegeban⸗Verwaltung der Provinz Pont- 
die Regierung aufgefordert wird, bei der Vermeh- mern. en zu welchem die Kommiſ⸗ 
rung der Potterieloofe auf kleinere Theilſtücke des ſion nur einige unperentüigje Abinberungen bran⸗ 
ganzen Looſes als bisher Sorge zu tragen. Die geg, A ee 3 wenge DRIIORD AnEEr 
Kommiffion ging alsdann zur Berathung des Berückſichtigung der beantragten Abänderungen an- 
Eiſenbahnctats über. genommen. Referent beantragte ſodann Namens 

der Kommiſſton, die miniſterielle Genehmigung zu 

— Das utueſte ſocben zur Ausgabe gelangte dem neuen und Aufhebung des alten Reglements 
Weiß b u ch führt den Titel: „Deutſche Juter- nachzuſuchen, worüber ſich eine lebhafte Debatte 
eſſen in der Südſer 1J.“ Daſſelbe enthält 47 zwiſchen den Herren Landesdirektor Dr. Freiherrn 
Nummern und umfaßt den Zeitraum vom 11.9. d. Goltz, Oberbürgermeiſter Haken, Ober- 
November 1880 dis 26. Januar 1885. Unter Präſident Graf Bebr-Negendant Bür- 
dem erſtgenannten Datum befindet fich eine Ein- germeiſter Gieſebrecht und Frelherrn von 
gabe des Herrn v. Hanſemann an den Reichs- Maltzahn-⸗Gültz erhob, welche damit endigte 
kanzler mit der Bitte, Kolonialbeſtrebungen in der daß auf Antrag des Oberbürgermeiſters H aten 
Südſee zu fördern. Unter dem Hinweis auf die in § 5 des Reglements der folgende Bafjus: 
Ablehnung der Samoavorlage durch den Reichstag | „Der Landesdirektor hat das für die vom Pro- 
wurde ſeitens der Reichsregierung dieſes Erſuchen vinztal-Verbande zu unterhaltenden Brücken erfor⸗ 
abgelehnt. In den Nummern 3 bis 7 des Weiß- derliche Aufſichts ⸗Perſonal, ſowie des mit der 
buches werden die auſtraliſchen Anne xionsbeſtre- Kaſſenführung für dieſe Bauwerke urbenamtlich 
bungen behandelt, welche ihren Ausgang nabmen zu betrauende Perſonal anzunehmen, owie An- 
von dem Erſcheinen eines Artikels in der „Augsb. geſtellte dieſer Art, ſoweit ihnen eine Penfiong- 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung des pommerſchen Provinzial - Landtages 
theilte der Präſident zunächſt mit, daß der Kom- 
merzienraty Carow die auf ihn gefallene Wahl 
zum ſtellvertretenden Mitgliede der Bezirks Kom- 
miſſion für klaſſiſizirte Einkommenſteuer angenom- 
men habe. Es referirt dann der Landrath Frei- 
herr v. Reis witz⸗Kaderzin Bergen über 
die Vorlage des Provinzial - Ausſchuſſes betreffend 


offizielle, jo. doch authentiſche Details. Wilſon] Archipel Neu-Britannien Ausſchreitungen zu Schul 
verließ Metammeh am 24. Januar. Da Khar- den kommen laſſen; deutſche Stationen wurden 
a über Aenderung des Reglements 


Allg. Jig.“ vom 27. November 1882. In einem Berechtigung nicht zuſteht, zu entlaſſen“, geſtrichen 


Berichte vom 20. Auguft 1954 wies Dr. Krauel wurde, nach deſſen Bejeitigung eine beſondert Ge⸗ 
nach, daß überwiegende Handelsinterefien Auſtra⸗ nehmigung des Reglements ſeitens des Minifters 
liens in Neu-Guinea nicht vorhanden jeien, daß nicht für erforderlich erachtet wurde. Es ge⸗ 
alſo ein Anſpruch auf Handelejuprematie Auftra- langte zum Schluß noch der aushalts- Et, 
liens nicht hergeleitet werden Fönnte. Cine ſehr wie der Spezial- Etat für den Chauſfez⸗ de 
eingehende Ueberſicht über den Handels- und Wegebau pro 1. April 1885 bis dahin 1886 
Schifffahrtsverlehr zwiſchen den auſtraliſchen Ko⸗ (Referent Freiherr v. Müffling- Demmin) 
lonien und den Südſee⸗Inſeln während der Jahrt zur Berathung. Die Poſitianen kamen einzein der 
1881—83 läßt Herrn Krauel zu dem Schluß Abſtimmung, und wurden ſämmtlich kunt r nt 
kommen : „Die Zahlen beweiſen vielmehr nur, daß gen Abänderungen) genehmigt. Der Etat balar 
das ganze Gerede von den überwiegenden Handels- zirt in Einnahme und Ausgabe mit 3,158 50 
intereſſen Auftraliens in-der Südſee auf Unkennt⸗ Mark. Die Vorlage über die Feuer- Sozieläl 8 
niß oder einer wiſſentlichen Entſtellung der That⸗ durfte, wie der Präſident mitthe lte aa e 
ſachen beruht.“ Vorberathung in der Kommiſſion 10 0 konnte 2 
In den Nummern — 19 wird die weitere halb geftern nicht mehr zur Beſchlußfaſſun tem- 
Entwickelung der Südſet⸗Angelegenheit in beredter men. Die nächſte Sitzung findet heute 9 
Weiſe dargeſtellt. Britiſche Schiffe haben ſich im 10 Uhr ſtatt. j ? 8 


— Aus Berlin wird geſchriehen: Der Kron- 
prinz empfing vorgeſtern Vormittag das Offizier⸗ 
korps ſeines vommerſchen Küraſſier - Regiments, 
welches in Folge einer Einladung zum geſtrigen 
Ball im Schloſſe aus Paſewalk hier eingetroffen 
und im Hotel du Nord abgeſtiegen war. Auch 


zum heutigen Freitag haben die Herren eine Ein- 


ladung zum Diner erhalten. Die Uniform des 
Regiments trägt der Kronprinz bekanntlich mit 
Vorliebe. 

— Unter zahlreicher Betheiligung der Ge- 
meinde Mitglieder und Vertreter der ſtädtiſchen 
Behörden fand heute Vormittag die Leichenfeier 
für den verſtorbenen Paſtor prim. Boyſen ftatt. 
In der Jakobikirche war der Sarg zwiſchen Topf⸗ 
gewächſen aufgebahrt und hatten fi die Ge⸗ 
meinde-Mitglieder ſehr zahlreich eingefunden. Die 


Leichenrede hielt Herr Archidiakonus Pauli; der- 


ſelbe beleuchtete mit warmen Worten die Ver- 
dienſte des Verſtorbenen. Nach Beendigung der 
Rede ſetzte ſich der Leichenzug unter Vorantritt 
von Schulkindern nach dem alten Kirchhof in Be⸗ 
wegung. An dem Grabe wurde noch ein ehren- 
der Nachruf gehalten und nach Einſegnung und 
Gebet der Sarg der Erde übergeben. 

— Vorgeſtern hatte die in dem Hotel de 
Saxe, Louiſenſtraße, angeſtellte Wirthſchafterin 
Pauline Birkholz ihr Zimmer am Nachmittag 
geheizt und den Ofen, welcher noch mit einer 
Klappe verſehen iſt, zu früh geſchloſſen. Geſtern 
Morgen wurde die B. in ihrem Zimmer in be- 
wußtloſem Zuſtande aufgefunden und deuten alle 
Anzeichen auf eine Erkrankung durch Kohlendunſt. 
Die B. wurde in das Krankenhaus geſchafft. Da- 
ſelbſt fand auch der Arbeiter Ad. Friedr. Chriſt. 
Burmeiſter, Apfelallee 57 wohnhaft, Auf- 
nahme; derſelbe wurde am 29. Januar in der 
chemiſchen Produkten-Fabrik beim Umkippen eines 
Schiebewagens am Bein getroffen und erlitt einen 
Unterſchenkelbruch. 

— Am 4. d. Mts. Nachmittags wurde die 


Taubenſtraße 5, 2 Treppen hoch belegene Woh- 


nung einer Arbeiterfrau mittelſt Nachſchlüſſel ge- 
öffnet und aus einem verſchloſſenen Glasſpind 146 
Mark in verſchiedenen Münzſorten geſtohlen. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 5. Februar. Geſtern Nachmittag 
befand ſich in der Nähe des Bahnhofes Wolden⸗ 
berg ein fremder Mann, angeblich ein Schuhma⸗ 
cher. Aus ſeinen mit den Weichenſtellern geführ- 
ten Reden ging auch herver, daß er lebensüber⸗ 
drüſſig ſei; zuletzt äußerte er ſogar, das ſchnellſte 
Ende wäre wohl, ſich durch den Bahnzug über- 
fahren zu laſſen. Man achtete zuerſt nicht dar- 
auf; Abends nach 9 Uhr aber, als die beiden 
um dieſe Zeit die Station paſſirenden Züge vor- 
über waren, wurde von einem Weichenſteller die 
Leiche des lebensmüden Mannes mit abgetrenntem 
Kopfe auf dem Geleiſe aufgefunden. Ueber die 
Perſon des Todten hat ſich bis jetzt nichts ermit⸗ 
teln laſſen. 5 


Kunſt und Literatur. 


Grunert, die Jagdgeſetzgebuag Preußens. 
Trier, Verlag von Lietz. Preis 2 M. 

Das Buch behandelt die Jegdgeſetzgebung 
zunächſt geſchichtlich, dann kritiſch und weiſt die 
jetzigen Mängel dieſes Zweiges der Geſetzgebung 
nach. Das Buch wird allen Freunden der Jagd 
eine willkommene Gabe ſein. [23] 

Dr. Mandelkera Thamar, Roman aus dem 
bibliſchen Alterthum Leipzig, bei W. Friedrich. 

Thamar iſt eine Lilie von Saron, eine Maid 
von Judas Stamme, die Tochter eines Fürſten 
zur Zeit des Hiskia und Jeſaia um 700 vor Chr., 
die in glühender Liebe zu Amnon, einem ſchönen 
Hirten, entbrennt. Die Vereinigung beider nach 
wunderbaren Schickſalswendungen iſt das ideale 
Ziel der Geſchichte. Die Art, wit der Autor die 
Fäden der Handlung verwirrt, um fie dann ge- 
ſchickt wieder zu löſen, verräth ein eifriges Stu- 
dium der beſten Romanmuſter, aber in Thamar 
find alle Empfindungen und Thaten von echt orien- 
taliſchem Hauche durchweht. Dem Verfaſſer iſt es 
trefflich gelungen, das hiſtoriſche Kolorit der Zeit 
feſtzuhalten, den Hauch glühender Sinnlichkeit wie 
den Samum gewaltiger Leidenſchaften, den Odem 
milder Frömmigkeit und patriarchaliſchen Familien ⸗ 
lebens, wie den Duft der bibliſchen Landſchaft. 
Der Glanz des heiligen Landes und die verjun- 
kent Pracht von Zion ſteigt wie aus purpurnem 
Meeresgrunde herauf. Der Berg Moria mit des 
Tempels unſagbarer Herrlichkeit, die Prieſter im 
heiligen Opferdienſte, der Leviten jauchzende Chöre, 
das Gebet der Anawim, das Lied der Korachiden 
und Pſalmiſten, der Seher und Propheten leuch⸗ 
tende Scharen, die Könige mit goldenen Kronen 
— das Zion endlich am Ende der Tage, da 
des Herren Banner wieder wallet von ſeinen Ber⸗ 
gen und alle Völker hintrömen einmüthiglich, um 
dem einig einzigen Gotte zu dienen — alles das 
und noch viel mehr lebt in unſerer Phantafie 
wieder auf, da wir den Geſtalten der Dichtung 
auf jenen heiligen Boden und in jene heilige Zeit 
folgen, die für uns den Zauber der reinſten und 
ſchoͤnſten, ver heiligſten und lieblichſten Jugend⸗ 
erinnerungen ausathmet. Das Buch wird ſich 
zahlreiche Freunde erwerben. 1191 


— Ueber den im nächſten bieſigen Elite- 
Konzert auftretenden Cellovirtuoſen David Po p- 
per bringen Berliner Blätter folgenden Bericht: 
„Der unübertreffliche Meifter kommt nach drei- 
jähriger Abweſenheit wieder nach Berlin. Wir 
werden ihn hören und entzückt fein. Der be- 
rühmte Künſtler iſt ſoeben von einer glänzenden 


(Konzertrelſe durch Rußland zurückgekehrt, wo er 
nicht weniger als fünfzig Konzerte gegeben und! 


reiche Lorbeern geerntet hat. Man kennt den ge⸗ 
nialen Muſiker als großen Celliſten, wie als er- 
findungsreichen Komponiſten. Popper iſt der ein- 
zige Vertreter ſeines Inſtrumentes, der die Gello- 
literatur in hervorragender Weiſe bereichert hat 
und deſſen Kompofitionen ſich auf allen Konzert- 
programmen der Celliſten ſiegreich behaupten.“ 

— Erneſto Roſſi, der berühmte und ge⸗ 
feierte Schauſpieler, einer der größten jetzt leben ⸗ 
den Tragöden, hat auch in Hamburg ſenſattonellſte 
Erfolge erzielt. Hamburger Blätter berichten z. 
B., daß dem genialen Künſtler als Hamlet nach 


der großen Szene mit der Mutter im dritten 


Akte 7facher Hervorruf und Tuſch geſpendet wurde. 
Hier wird Roſſt als Hamlet, Othello und Lear 
auftreten. Dieſe letzte Rolle iſt nach dem Aus- 
ſpruch faſt aller europälſchen und amerlkaniſchen 
Zeitungen das Großartigſte, was Erneſto Roffl 
dem Publikum noch geboten hat. 

— Das Engagement des Lübecker Baritoni⸗ 
ſten Brodmann für die nächſte Saiſon an 
unſer Stadttheater iſt, wie wir hören, perfekt ge- 
worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Dr. Nelaton, der berühmte Operateur, 
namentlich viel genannt als Leibarzt Napoleon's 
II, pflegte in heiteren Stunden folgende Anek⸗ 
dote aus ſeiner ärztlichen Praxis zu erzählen: 
„Ich hatte lange Zeit sinen Patienten, welcher 
Mittel fand, mich zu honoriren, ohne daß ihn 
dies jemals einen Sou aus feiner eigenen Taſche 
koſtete. Er ftellte ſich nämlich frühzeitig in mei- 
nem Warteſalon ein, ſo daß er darauf rechnen 
konnte, denſelben noch leer zu finden. Hatte er 
nun das Glück, und dies geſchah nicht ſelten, daß 
nach ihm ein naiver Kranker aus der Provinz 
oder wohl auch ein Ausländer erſchien, ſo gab er 
ih dieſem gegenüber für den Doktor Nu laton 
aus, d. h. wohlverſtanden nicht mit Worten. Er 
begrüßte den Patienten nur mit einer ruhigen, 
ſicheren Miene und einem Weſen, als ob er hier 
zu Haufe wäre. Davon, ſowie von dem im Zim- 
mer herrſchenden Halbdunkel getäuſcht, hielten ihn 
die Leute für mich und klagten ihm ihre Leiden. 
Der Spitzbube hörte ihnen mit dem größten Ernſt 
und einer hochwichtigen Miene zu und ſagte dann 
nach einer ſchwerwiegenden Pauſe: „O, das iſt 
nichts, das wird ganz von ſelbſt wieder gut“. 
Jerer Patient empfing dieſe tröſtenden Worte 
gleich einer höheren Offenbarung mit unendlicher 
Dankbarkeit und gab derſelben ſofort einen ficht- 
baren Ausdruck, indem er im Fortgehen einen 
Louis auf den Kaminſims legte. Mein ſchlauer 
Fuchs war nun viel zu ehrlich, dieſes Goldſtück 
für ſich zu behalten; er konſultirte mich, hörte 
meine Verordnung und legte dann mit der größ- 
ten Delikateſſe das ſoeben empfangene Goldſtück 
nun ſeinerſeits auff den Kaminſims meines Kon⸗ 
ſultationszimmers.“ 

— Das Alter — ſo behauptet ein Welt- 
weiſer unſerer Tage — iſt eine Sache, von der 
das weibliche Geſchlecht in der Jugend gern zu 
viel, in ſpäteren Jahren aber nie genug ſagt. 

— (Wie man's nimmt.) „Ich lebe bereits 
von der Literatur“, ſchrieb ein hoffnungsvoller 
Studioſus an ſeine Eltern, — da hatte er ſeine 
beſten Bücher dem Antiquar verkauft, um ſeinen 
Spe wirth zu bezahlen. 

— (Aus der Schulſtube.) Lehrerin: „Nennt 
mir einmal der Reihe nach zuſammengeſetzte Haupt⸗ 
oder Dingwörter. Prompt ertönte es aus dem 
Munde der kleinen Schülerinnen: „Kochheerd, 
Stubenſchlüſſel, Weintraube, Gartenlaube u. ſ. w. 
„Emmy,“ wandte ſich die Lehrerin an die jüngſte 
ihrer kleinen Zöglinge, die ſonſt ein ganz tapferes 
fleißiges Kind war, „weißt Du keines?“ Schüch⸗ 
tern ſchüttelte Emmy das dunkelgelockte Köpfchen. 
„Nun,“ half die Lehrerin gütig tin, „was iſt 
iſt wohl Strumpfband für ein Wort?“ Einen 
Augenblick zögerte die Gefragte mit der Antwort, 
dann bringt ſie's muthig heraus: „Ein Binde- 
wort.“ 8 

— Auch eine Verwandtſchaft.) „Herr Feld⸗ 
webel, wenn's möglich wär', ſo möcht e' auf heut 
Mittag um an Urlaub bitten!“ — „Ja und 
warum denn?“ — „Ja wiſſet Se, Herr Feld⸗ 
webel, 's iſt ebe halt a weitläufige Schweſter aus 
mei'm Ort hia.“ 

— (Kindermund.) Ein Verwandter war bei 
jeinem alten Vetter zum Beſuch, und hatte von 
der Reiſe großen Appetit mitgebracht. Als er 
nun aber vergeblich auf das Mittageſſen gewar⸗ 
tet hatte und gern wieder abreifen wollte, fragte 
er den kleinen Sohn des Hauſes, wann man hier 
zu Mittag zu ſpeiſen pflege. „Gewöhnlich um 
12 Uhr,“ ſagte der Kleine, „wenn wir aber Be⸗ 
ſuch haben, warten wir, bis er weg iſt.“ 

— Wegen „Unfleißes“, d. b. wegen 
Nichtbelegens mindeſtens einer Privat- Vorleſung 
find aus dem Album der Univerfität 83 Stu- 
dirende geſtrichen worden. Davon ge- 
hören 7 der thtologiſchen, 10 der juriſtiſchen, 26 
der mediziniſchen und 40 der philoſophiſchen Fa- 
kultät an. 

— „Welch ein hübſcher Vogel, Mama!“ 
ruft der kleine Hans. — „Ja“, antwortete die 
Mutter, „und artig iſt er auch und ſchreit nicht 
immer, wie gewiſſe Leute“. — „Das kommt da⸗ 
her, weil er nicht gewaſchen wird“, meintt der 
kleine Schlauberger. 

Lübeck, 4. Februar. Dem Kaufmann 
Karl Pantänius bierſelbſt iſt laut Mittheilung der 
„Lüb. Ztg.“ das folgende Schreiben des Fürſten 
Bismarck zugegangen: 


* 


„Berlin, den 1. Februar 1885. 
Auf Euer Wohlgeboren gefällige Anfrage 
vom 27. v. Mts. vermag ich zu meinem auf- 
richtigen Bedauern die frühere Nachricht über 
das traurige Schickſal Ihres Herrn Sohnes nur 
zu beſtätigen. — Der mir vorgelegte Bericht 
des Admirals Knorr, Chef des weſtafrikaniſchen 
Geſchwaders, läßt leider keinen Zweifel darüber, 
daß Ihr Herr Sohn von den aufſtändiſchen 
Negern durch einen Schuß in den Kopf getöd⸗ 
tet worden iſt. — Ich vermag leider Ihrem 
gerechten Schmerze gegenüber nur meine herz- 
liche Theilnahme an Ihrem ſchweren Verluſte 
und die Verſicherung auszuſprechen, daß die 
Trauer über dieſen Verluſt unter den Deutſchen 
der Kolonie eine ebenſo allgemeine iſt, wie die 
Achtung, deren ſich Ihr Sohn bei allen Lands⸗ 
leuten erfreute. 
(gez.) von Bismarck.“ 


erantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Haunover, 5. Februar. Die heutige Ver⸗ 
ſammlung des Baugewerkenamts behufs Bildung 
von Berufsgenoſſenſchaften für die Baugewerke der 
Provinz Hannover, des Regierungsbezirks Minden, 
des Großberzogthums Oldenburg, des Herzogthums 
Braunſchweig, der Fürſtenthümer Lippe und der 
Stadt Bremen war ſehr zahlreich beſucht; dieſelbe 
wurde vom Geh. Regierungsrath Dr. Kayſer vom 
Reichs verſicherungsamte eröffnet. Die beantragte 
Bildung einer Berufsgenoſſenſchaft wurde faſt ein⸗ 
ſtimmig genehmigt, zum Sitz derſelben wurde die 
Stadt Hannover beſtimmt, ibenſo wurde die Bil- 
dung von Sektionen genehmigt, welche die Ent- 
ſchäͤdigung wegen Heiner Unfälle ordnen ſollen, 
während die Entſchäͤdigung wegen größerer Un- 
fälle von dem Genoſſenſchaftsvorſtande geregelt 
wird. Der aus elf Mitgliedern beſtehende Vor 
ſtand kann ſich noch neun Mitglieder kooptiren 
und wird die Statuten ausarbeiten. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft umfaßt etwa 4887 Betriebe mit 28,488 
Arbeitern. 

Darmſtadt, 5. Febuar. Die „Darmſtädter 
Zeitung“ erklärt die Zeitungsmeldung, daß wegen 
der Bedingungen für Wiederherſtellung des reli⸗ 
giöſen Friedens zwiſchen der heſſiſchen Regierung 
und dem Vatikan eine Anfrage des Großherzogs 
bei dem Vatikan ſtattgefunden habt, für unbe⸗ 
gründet. g 

Paris, 5. Februar. Zwiſchen Frankreich 
und der „Aſſoziation africaine“ iſt in Betreff der 
Begrenzung der beiderſeitigen Gebiete am Kongo 
ein Einverſtändniß erzielt worden. Portugal ſtelle 
es in Abrede, beide Ufer des Kongo in Beſitz ge- 
nommen zu haben; eine Verſtändigung zwiſchen 
Portugal und der „Aſſoziation africaine“ erjcheine 
geſichert. i 

Paris, 5. Januar. General Briere de 
Isle telegraphirt, daß er in der Nacht vom 2. 
zum 3. d. M. den Hügel von Duvan nach einem 
leichten Treffen, wobei er keinen Verluſt erlitten, 
beſetzt habe; die Chineſen ſchienen eine Marſch⸗ 
ſtunde davon konzentrirt zu ſein. 

Paris, 5. Februar. General Briert de 
Isle meldet: Wir befinden uns einen Tagemarſch 
von Dongſung entfernt, wo ſich die Chineſen kon⸗ 
zentrirt haben. Dongſung liegt 30 Kilometer ent- 
fernt von Chu. 6 

Paris, 5. Februar. Eine Depeſche der Gou⸗ 
verneurs von Cochinchina berichtet über die Zu⸗ 
ſammenkunft, die er mit dem König von Siam 
gehabt habe. Letzterer verſicherte dabei die freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen, die er Frankreich gegen- 
über hege, wies auf die Nothwendigkeit eines Ein- 
verſtändniſſes hin, damit das Räuberunweſen an 
den Grenzen von Siam und Kambodſcha unter- 
drückt werden könne und betonte die Gemeinjam- 
keit der Intereſſen, die zwiſchen Cochinchina, Kam- 
bodſcha und Siam beſtehe. 

Paris, 5. Februar. Der „Agence Havas“ 
zufolge hat die Pforte in einer von ihr überreich⸗ 
ten Note konſtatirt, daß England ein Einverneh- 
men mit Italien in Bezug auf die Beſetzung egyp⸗ 
tiſcher Häfen in Abrede geſtellt und erklärt habe, 
England habe Italien darauf aufmerkſam gemacht, 
daß dieſe Häfen dem Sultan gehörten. Die Pforte 
habe Italien aufgefordert, ſeine Truppen aus dem 
rothen Meere zurückzuziehen. 

Paris, 5. Februar. Der die Grenzen zwi⸗ 
ſchen den Gebieten Frankreichs und der Aſſocla⸗ 
tion Africaine am Kongo feitfepende Vertrag iſt 
heute durch den Miniſterpräſidenten Ferry und 
durch den Delegirten des Königs der Belgier, 
Pirmez, unterzeichnet worden. Die Grenze, welcht 
die beiden Gebiete von tinander ſcheidet, folgt 
zunächſt dem Laufe des Fluſſes Tſchiloango, ſo⸗ 
dann einer Linie, welche das Becken des Tſchiloango 
von dem Becken des Kongo trennt, läuft von 
Manpanga an dem Kongo entlang, folgt von 
Stanleypvol ab tiner Medianlinie und dann wie⸗ 
der dem Lauſe des Kongofluſſes bis zu einem 
noch zu beſtimmenden Punkte zwiſchen dem Acqua 
tor und dem erſten Grade nördlicher Breite. Das 
Baſſin von Licona gehört zum franzöſiſchen Ge⸗ 
biet. Frankreich erkennt die Aſſociation Afri- 
caine in dem nämlichen Umfange an, wie dies 
bereits jeitens anderer Staaten geſchehen iſt und 
fährt fort, derſelben zwecks elner Verſtändigung 
mit Portugal ſeine guten Dienſte zu leihen. 

Dem „Temps“ zufolge iſt kürzlich mit einem 
bier anweſenden Geſandten Birmas ein Vertrag 
abgeſchloſſen und unterzeichnet worden, derſelbt 
würde den Kammern zur Genehmigung vorgelegt 
werden, da es ſich um einen Handels- und Nie- 
derlaſſungsvertrag handelt. 


Paris, 5. Jebruer. Der Senat begann 
beute die zweite Leſung des Geſetzes über die rüd- 
fälligen Verbrecher. 

In der Deputirtenkammer brachte Tony Revillon 
(von der äufßerften Linken) den Antrag auf Be⸗ 
willigung eines Kredits von 25 Millionen für 
die arbeitsloſen Arbeiter ein, Revillon verlangte 
für ſeinen Autrag die Dringlichkeit. Der Mim 
ſter des Innern Waldeck-Rouſſeau ſprach ſich ge ⸗ 
gen die Dringlichkeit aus und hielt den Antrag 
überhaupt für unwükſam, da ein Kredit, der auf 
23,000 Gemeinden vertheilt werden ſolle, nur 
eine illuſoriſche Hülfe fein würde. Die Unter⸗ 
ſtüßung der Arbeiter ſei weſentlich die Sache der 
Gemeinden und gehe das Staatebudget nichts an. 
Im Uebrigen ſii er der Anſicht, daß die Annahme 
des Antrags Revillon, nachdem neuerdings von 
den Arbeitern in drobender Weiſe Anſprüche er- 
hoben worden, ein ſchwerer Fehler ſein würde 
und Gefahren für das Land zur Folge haben 
könnte. Die Dringlichkeit des Antrags Revillon 
wurde hierauf mit 238 gegen 125 Stimmen ab- 
gelehnt, gleichzeitig wurde die Verwtiſung deſſil⸗ 
ben an die Kommiſſton beſchloſſen. Ein zweiter 
Antrag Revillon's auf ſofortige Ausführung der 
öffentlichen Arbeiten wurde angenommen. Die 
Kammer ſetzte darauf die Berathung der Zoll- 
Tarife fort, die ſchließlich auf nächſten Sonnabend 
vertagt wurde. 

Londoa 5. Februar. Ein Communique des 
Kriegsminiſteriums theilt mit, daß nach den von 
Wolſeley eingetroffenen Depeſchen Khartum am 
26. Januar bereits gefallen jei. Als Wilſon 
Khartum am 28. Januar erreichte, fand er den 
Platz ſchon vom Feinde beſetzt. Wilſon trat dar- 
auf den Rückzug an und wurde vom Feinde von 
beiden Ufern aus heftig beſchoſſen. Die Dampfer, 
in welchen Wilſon und ſeine Leute zurückkehrten, 
litten einige Meilen unterhalb des Kataraktes von 
Shabluka Schiffbruch. Wilſon ſelbſt und die 
Mannſchaft retteten ſich auf eine Inſel, es iſt ein 
Dampfer abgeſandt worden, um dieſelben aufzu⸗ 
nehmen. Ueber das Schickſal Gordon's iſt noch 
nichts Beſtimmtes bekannt. 

London, 5. Februar. Die Ankunft Glad⸗ 
ſtone's wird noch im Laufe des heutigen Abends 
erwartet; wie verlautet, würde alsbald nach jei- 
nem Eintreffen eine Kabinetsraths-Sitzung anbe⸗ 
raumt werden. 

London, 5. Februar. Die Nachricht von dem 
Falle von Khartum hat hier und in anderen 
Städten des Landes unter der Bevölkerung eine 
ſehr große Erregung hervorgerufen. Zu den Bu- 
reaus der hieſigen Zeitungen iſt ein großer An- 
drang von Leuten, die nach den neueſten Meldun⸗ 
gen verlangen. 

London, 5. Februar. (B. T.) Als letzte 
Details über den Fall Khartums bin ich heute 
noch in der Lage, Ihnen Folgendes zu melden: 
Die Araber okkupiren Metammeh und begrüßten 
den Fall Khartums mit vielen Kanonenſchüſſen. 
Der bereits erwähnte arabiſche Läufer paſſirte 
Gakdul am 3. Februar. Eine Anzahl Stämme, 
welche früher England freundlich geſinnt waren, 
gingen zum Mahdi über. Wilſons Dampfer wur⸗ 
den ſtark beſchoſſen. Alle Zugänge Khartums find 
von den Truppen des Mahdi beſetzt. In Halifiel 
beſitzen dieſelben vier Kruppſche Kanonen, aus 
welchen ſie die Dampfer beſchoſſen; auch aus 
Modurman ſchoſſen die Araber äußerſt heftig auf 
die Dampfer. Die Araber offupiren auch die Inſel 
Tutti an der Vereinigung beider Nile außerhalb 
Khartums, die Dampfer fahren jedoch unter Kugel⸗ 
hagel vorwärts, allein nahe Khartum war das 
feindliche Feuer denn doch zu ſtark. Alle öffent⸗ 
lichen Gebäude Khartums ſchienen dom Mahdi 
beſetzt zu fein, der Palaſt, der vom Fluſſe aus 
deutlich erkennbar iſt, iſt allem Anſcheine nach zer⸗ 
ſtört. Alle Berichte erklären Verrath als die Ur⸗ 
ſache des Falles, Faraz Paſcha ſoll angeblich der 
Verräther ſein; dieſer kommandirte die Walle und 
ſoll den Feind eingelaſſen haben. Die Gerüchte 
über Gordon widerſprechen einander ; einige be⸗ 
haupten, er jei gefangen, andere wollen wiſſen, 
er jet tobt. Für heute iſt nichts Weiteres zu er- 
fahren. 

Mitan, 5. Februar. Die „Gouvernements⸗ 
Zeitung“ veröffentlicht eine Bekanntmachung des 
kurländiſchen Ritterſchafts-Komitets, in welcher auf 
die in den letzten Jahren in Kurland zu Tage 
getretenen Verbrechen, der Bedrohung an Leben 
und Eigenthum, der Brandſtiftung und Beraubung 
von Kirchen hingewieſen und als wahrſcheinlich 
bezeichnet wird, daß auch die jüngſt erfolgte Nie- 
derbrennung der griechiſchen Kirche in Jakobſtadt 
durch das von den revolutionären und nihiliſtiſchen 
Parteien gebrauchte Kampfmittel von Sprengſtof⸗ 
fen herbeigeführt ſei. Von dem Ritterſchafts-Ko⸗ 
mitee wird daher für die Ermittelung derjenigen, 
welche der Zerftörung der Kirche in Jakobſtadt 
ſich ſchuldig gemacht oder dazu mitgewirkt haben, 
eine Belohnung von 1000 Rubeln ausgeſetzt. Eine 
gleich große Belohnung ſichert die baltiſche grie- 
chiſch⸗orthodoxe Brüderſchaft in Riga für die Er- 
mittelung der Thäter zu. 

Ka ro, 5. Februar. Der Gouverneur von 
Beilul bat gegen dit bereits erfolgte Beſetzung des 
Ortes durch die Itallener proteſtirt. Die aus 40 
Soldaten beſtehende egyptiſche Garniſon war ge⸗ 
nöthigt, ſich zurückzuziehen; die egyptiſche Regie⸗ 
rung hat der Pforte von dieſem Vorgange Mit- 
theilung gemacht. 

Hongkong 5. Februar. Franzöſiſcherſeits 
wird bekannt gemacht, daß die franzöſiſchen Ober ⸗ 
befehlshaber die Rechte der Kriegführenden aus⸗ 
üben würden einſchließlich des Rechtes, Schiffe der 
neutralen Mächte zu durchſuchen, um feſtzuſlellen, 
ob fie Kriegskontrebande mit ſich führen. 


daß ich Maskenfreiheit benüge.“ : 4 
a sn ſiehſt bezaubernd aus, Un- e Zeil: 
j bine!“ 

„Danke. Für mich iſt das Koſtüm ſymboliſch. Tone. 
Ich war ein eitles, ſelbſtſüchtiges Mädchen, Juſtin, 
wie es liebte, Bewunderer zu haben, die aber 
wicht das geringſte wußte von der Bedeutung des 
Wortes „Liebe“, bis Du es mich gelehrt. Ach, 
was habt ich gelitten! „Welch“ grauſame Eifer⸗ 
ſucht, welche peinliche Furcht, daß Du mich nie- 
mals beachten würdeſt! Aber dieſe Qualen lehr⸗ 


Aber jetzt iſt doch alles anders. 


wiſſen.“ 


k ten mich, wie nichtig alle Koketterie iſt. Ich] Doktor Frank hatte das Gefühl, als ob er 
kann nun gar nicht begreifen, wie ich je eint auf einen anderen Stern verſetzt wäre, wo die 
ſolche Thörin fein konnte; aber ich nannte es Geſchlechter im Vergleich mit denen auf Erden dit 
„Sklaven an meinem Triumphwagen feſſeln“, bis Rollen getauſcht haben und die Frauen um Liebe 

mich das heilige Feuer mit verzehrender Gluthſ werben, während die Männer ſprödt und zimper⸗ 
erfaßte und ich fühlte, daß ich Dich liebe, Juſtin. lich find. Dileſes junge Mädchen aus einer gu⸗ 

f Dein Onkel ſagte mir, daß Du daran ſeieſt, in ten Geſellſchafts-Sphüre behandelte ſein Herz, als 
per Stille alles zu arrangiren, wovon mein Glück ob es ein neuer Hut aus Paris wäre, um den 
abhängt, daß Fe mir nicht mehr gefählich werben] fie im Laden einer Modiſtin feilſche. \ 
kann, da fie eine verbeirathete Frau war oder noch] dete ihn nicht länger in dem teéte-ä-tete mit 

iſt! Ach, welch' ſchnödes Spiel trieb fie mit Dir! [ibr. Er ſprang auf und rief mit gellender 

Es war eine ſchreckliche Verderbthelt! Weißt Du, Stimme: „Wollen wir nicht einen Walzer tanzen, 


daß ich immer Argwohn gegen fie hegte? Du Laura?“ 


pflegteſt dann zernig zu werden und mir ſchlimme] Er bot ihr ſeinen Arm und wollte ſie fort⸗ 


eee n 
A Ni 


in ihrer triumphirenden Rede fort, bis er beinahe 
ſie fühlte. 
Die Fran des Geisigen. in zugeben, daß ich dieſer Perſon 


„O, dieſe Männer!“ dachte ſie, und es war ihr, 
als ob ihr etwas in der Kehle ſteckte. 

Zu ſeiner Usberraſchung brach fie hinter der 
Larve in Thränen aus. 

„Was iſt Ihnen, Laura ?“ fragte er unbehag- 
lich und wieder das trauliche „Du“ aufgebend. 

„Ich wollte, daß ich tobt wäre!“ klagte fie 
„Ich weiß, daß ich Ihnen gleichgiltig 
bin — und ich habe meinen Stolz für nichts von 
mir geworfen — habe mich als Mädchen vor 
Warum machte ich eine 
ſolche Närrin aus mir? Herr Doktor Frank, ver⸗ 
geſſen Sie jedes Wort, das ich jemals zu Ihnen 
geſagt habe. Hoffentlich werde ich noch im Stande 
ſein, mein thörichtes Herz zu beſiegen.“ 

„Laura! Warum ſprechen Sie ſo?“ 

„Ich hatte nie was anderes geträumt, als daß 
Sie mich lieben würden, wenn dieſe Kronbach 
einmal aus dem Wege wäre. 
beſſer, und aus Mitleid will ich nicht geheirathet 
werden, Herr Doktor.“ 

Dies ſah wieder mehr dem ſtolzen, berriſchen 
Mädchen ähnlich, als welches Doktor Frank an- 
fangs Laura Sternheim kennen gelernt hatte, und 
dieſer neu erwachende Geift gefiel ihm beſſer. 

„Fräulein Sternheim“, ſagte er leije, „wenn 
ich glauben würde, daß ich Sie glücklich machen 
könnte mit der halben Liebe, die ich Ihnen zu 
bleten im Stande wäre, ſo würde ich bald, ſebr 
bald Sie bitten, meine Frau zu werden. 
beſte Theil meines Herzens gehört meinem Be⸗ 
rufe als Arzt — ich bin keine hervorragende 
Perſönlichkeit in der Geſellſchaft — ich lebe ein ⸗ 
fach meinen Mitmenſchen, jofern die Wiſſenſchaft 
mir dazu ihre Hülfsmittel bietet. 
fröhliches, elegantes Weſen, Sie lieben Aufregung 
und Bewunderung — und es iſt der Zoll, der 
Ihrer Schönheit zukommt und gebührt. 
rade Sie ſollten ſich eher zweimal bedenken, ehe 
Sie meine Werbung erhören. 
wirklich jo gewiß, daß Sie bereit wären, meine 
Gattin zu werden, oder ſuchen Sie in mir nur ein 


1231. gegenüber ſcharfſichtiger war als Du. 
e auch nicht, A ob ich glauben ol, daß die Heine 
23 e Valerie, der Engel, wirklich ihr Kind ſei — 


„J, Juſtin, Undine; und Du haft mir eine oder ob fie es blos vorgiebt. Und weißt Du, 
Stele gegeben. Setze Dich, und ich will Dir] Juſtin, daß ich dieſen Abend ſchon wenigſtens 
Steſellſchaft leiſten.“ Sie nahm neben ihm Platz. ein Dutzend Gratulationen empfing — kannſt 
„Nun, was denkſt Du von meinem phantaſtiſchen[ Du Dir denken, wegen was? Nun, der Ein- 
Karnevals-Einfall? Iſt er gelungen?“ Ye unter unjeren und 10 

ie Schöneres! Ihr Koſtüm iſt allgemein. Es iſt ſonderbar, u wahr 

J if ee rt ee b Man dürfte ein Fenſter vor dem Herzen haben. 
| ü . 1 eee Natürlich — ich leugne noch und 92 5 
„auge mich. man lächelt nur darüber. Du freilich weißt, da 
Ich mochte wenigſtene 3 das vernauliche Du mich noch niemals in klaren Worten gefragt 
„Du“ hören von Deinen Lippen. Du hörſt doch, hast, ob ich Dir als Gattin für's Leben ange- 


Ihnen kompromittirt. 


„Ich Habe mich bisher noch nicht berechtigt ge⸗ 
halten zu dieſer Frage,“ ſagte Juſtin in dumpfem 


„Natürlich nicht. Ich habe das verſtanden. 
Du geien ein ſolches Spiel in Deinem Herzen 


nur Abſcheu fühlen. Jetzt biſt Du frei und wirft 
eine wahre Liebe wie die meine doppelt zu ſchäßen 


Sind Sie denn 


„Ich bin abſolut gewiß, daß ich Jbre Frau 
lieber wäre als die irgend eines anderen Mannes 
auf Erden.“ 

„Dann ſollen Sie is auch werden eines 
Tages.“ 

„Ja, Juſtin?“ Ä 

„Wollen wir jetzt walzen?“ 

Sie gingen weiter, und als fie es thaten, be⸗ 
merkte er, daß die Maske, welche eine Indier⸗ 
Fürſtin vorſtellte, wieder in das Boudotr gefom- 
men war und auf der anderen Seite des Schir⸗ 
mes ſtand, wo fie etwas an ihrem Koſtüm ord⸗ 
nete. Er erſchrak — warum, das wußte er nicht. 
War vielleicht fein eben gegebenes Verſprechen 
ſchuld daran? Hatte die Maske ts gehort? 

In der nächſten Minute walzte er mit Laura 
in ſeinen Armen und mit tinem verzweiflungs⸗ 
vollen Gefüble im Herzen, daß er gegen ſein 
befieres Urtheil über fein Lebensglück entſchieden 
habe. . 


„So, Laura! Nun habe ich mit Ihnen getanzt, 
was ich dieſe Nacht gewiß mit keiner anderen 
Dame thun werde“, ſagte Juſtin. „Soll ich 
Ihnen nun beſſere Tänzer zukommen laſſen?“ 

„Haben Sie es denn gar jo eilig, mich los zu 
werden?“ 

„Nein, aber ich tanze polizeiwidrig ſchlecht.“ 

„O, ich finde, Sie tanzen vortrefflich. Zwar 
Herr von Buſchberg tanzt Walzer beſſer; er dreht 
ſich wie eine Spindel, und da kommt er.“ ? 

Halb pikirt darüber, daß Doktor Frank das 
Walzen mit ihr ſobald ſatt bekommen, halb weil 
fie wirklich leidenſchaſtlich gern tanzte, verließ fie 
den Mann, der ihr ſoeben ſeine Hand zugeſagt, 
und ſtürmte dahin in rhythmiſchen Kreiſen mit 
Buſchberg, einem ihrer tiefergebenen Sklaven und 
Bewunderer. 


Sogleich wanderte der junge Doktor umher, 
die Indierin im Sinne. Er ſah fie im Entree- 
Zimmer unter dem Gaeluſtre mit den blauen 
Glaskugeln, wie ſie ihre Fingerſpitzen in das 


Antworten zu geben, aber nun ſiehſt Du, ich fuhren. Wie war fie enttäuſcht, well er das 
batte recht. Ich konnte mich nie gut befreunden] treuliche Plätzchen neben dem Schirme mit den 
mit dieſem Frauenzimmer.“ ſchönen geſtickten, grauen und rothbeinigen Stör⸗ 

Laura ſah nicht, daß er zuſammenzuckte, als obſchen nicht zu einem ſüßen Geſtändniß, zum Wer 
* eine glühende Kohle berührt hätte, und fie fuhr ben um einen verſtohlenen Kuß benüßt hatte! 


neues Opfer Ihrer Koketterie?“ Zodıy-Klub-Parfüm des Springbrunnens tippte. 
Sie lachte leiſe und glücklich und erfaßte ſeinen! „Darf ich mich Dir als Führer anbieten 
Arm. Ihre Thränen und ihre Demüthigung] in dieſen Räumen eines Hauſes in Europa, 
waren verſchwunden und vergeſſen — fie dachte] prächtige Fürſtin von den Ufern des heiligen Gan- 
nur an ihrem Triumph, indem ſie antwortete: gesſtromes?“ g 
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7 enb: irchli der Gertrud · Kirche: . 5 

Stettin, 5. Februar. Wetter Mo 2 Nebel T Kirchliche Anzeigen. 3 Herr Paſtor Sie um 9 % Uhr. 8 K ab Ei 
4 . Bar. 27 6”, Wind Seh ebel Temp Am Sonntag, den 8. Februar, werden predigen: Abendmahl, Beichte um 9 Uhr: Herr Prediger Göhrte.) naben-Er ziehungs-Anstalt, 
Gegen fet, ver 1000 Migt. lord 169-2189 bez, her In der Schloß Kirche: Herr 98 Göhrke um 5 Uhr. Charlottenburg b. Berlin, Bismark-Str. 114. 
Auril⸗Mal 167—167,5 bez, per Maß Juni 169,5 5 — Prediger de Bourdeaur um 750 Uhr. m Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): Die Zöglinge besuchen das hiesige Kalserin- 

ber Juni Juli 172—172,5 de, per Jai Auguf 1745 Herr Konſißorialralh Brandt um do m lu. rediger Müller um 9 ur Augusta-Gymnasium u. d. Realschule. 
B. u. G., per September⸗Oktober 179,5 bez. 72 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) der Taubſtummen⸗Auſtalt (Eliſabethſtraße): (Prospekt und Referenzen in der Anstalt.) 

Roggen feft, per 1000 Stigr. loto 184 —137 pez. Herr r en um 5 Uhr Direktor Erdmann um 10 

Mai n 


f ert Uhr . ͤ ie 
per Npril⸗Mal 144—144.5— — i Uhr Bibelftunde: d Nenfladt: : 
Ber A. —144,5-—144 Dep, "EEE ex Einen Dr. Jar 5 — Hamburg Amerika. 
En 005 Fest 


1455145 bez. per Junt⸗Juli 145,5—146 bez, pern . 
dal Aug 116 B. u. G., per September-Ditober 147,5 ne Be FRE Dr Jaspig. — — — u 905 Jeden Mittwoch und Sonntag nach New-York 
. œ w 
% been: Mir, v. Pomm. 180—140 bez eee eee Donnerstag Abend 8 Uhr Miſſtonsſtunde: = 
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Herr Paſtor Fürer. mittags⸗Andacht. 
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n Rudolf Mense, Königsberg i. Pr. * I 
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Er bot ihr ſeinen Arm; fie nahm ihn ſchwii⸗ 
gend und ſie ſchritten durch das farbenreiche Ge⸗ 
drängt, ſeltſam genug, ohne welter ein Wort 
zu wechſeln. Er war gewiß, daß die kleinen 
Finger, die auf ſeinen Arm drückten, zitterten; 
eine eigenthümliche Empfindung erfaßte ibn, ſein 
Blut ſchoß ihn bald heiß, bald wieder eiskalt 
durch die Adern. 

„Ich denke, man geht bald zum Souper. Darf 
ich Dir bei Tiſche dienen?“ 

„Danke. Ich eſſe nicht ſo ſpät in der Nacht.“ 

„Darf ich Dir Eis oder ein Glas Champagner 
bringen?“ 

; „Nichts von Allem; aber ich möchte Dich nicht 
aufhalten.“ 

„Auch ich kümmert mich nicht um das Souper.“ 

Die Masken, die fie noch kurz zuvor umgeben 
hatten, verloren ſich. Alles nahm ſeinen Weg 
nach einem Nebenjaale, wo die Tafel aufgeſtellt 
war, ſchimmernd von Silber, Kryſtall und Por- 
zellan, und geziert mit Blumenbouquets in reich- 
vergoldeten Porzellanvaſen. 

Plötzlich hielt der junge Doktor im Weiter- 
ſchreiten inne, und, vom Kopfe bis zu den Füßen 
erbebend, rief er: . 

„Marie!“ 

„Herr Doktor Frank!“ 


Bismarck - Stiftung. 
Im ganzen Umfange des deutſchen Reiches geben 


ſich nunmehr Beſtrebungen kund, welche von dem 
Wunſche ausgehen, dem Fürſten Reichskanzler am 


1. April, ſeinem 70, Geburtstage, der faſt mit feinen] 


50 jährigen Dienſtjubiläum zuſammenfällt, ein äußeres 
Zeichen der ihm allſeit g und zwar ohne Unterſchied 
des politiſchen Parteiſtandpunktes gezollten Be⸗ 
wunderung und Dankbarkeit zu geben. Es lag aber 
bisher die Gefahr vor, daß das hierauf gerichtete Han⸗ 
deln ſich zu ſehr zerſplittern und dadurch ein dem Zweck 
entſprechendes großartiges Reſultat gefährdet werde. 
Es hat ſich deshalb ein aus angeſehenen Mäanern aller 
Lebensſtellungen und Parteien beſtehendes Zentral⸗ 
Komitee für die Darbringung eines Nationalgeſchenkes 
an den Reichskanzler in Berlin gebildet, deſſen Aufruf 
folgendermaßen lautet: 
„Im deutſchen Volke iſt aller 
Wunſch lebendig, dem 


Orten der 


gabe als Ausdruck des Dankes der Nation zu 
überreichen. Die Unterzeichneten haben ſich ver⸗ 
einigt, um für dieſes Beſtreben einen Mittel⸗ 
punkt zu bilden und ein Zuſammenwirken der 
das gleiche Ziel verfolgenden Komitees zu er⸗ 
möglichen. Wir halten letzteren den Zutrüt offen 
und werden Mitglieder derſelben gern in unſere 
Mitte aufnehmen. Unſer Ruf zur Mitwirkung 
ergeht an alle Deutſche. Wir erſuchen, wo dies 
noch nicht geſchehen iſt, die Sammlungen zu er⸗ 
öffnen und die Zeichnungen und Beiträge an 
unſern Schatzmeiſter, den Präſidenten der See⸗ 
handlung, Herrn Rötger, einzuſenden. Der Be⸗ 
ſtimmung der Ehrengabe entſprechend, werden 
auch die kleinſten Beiträge willkommen ſein. 
Ueber die Ausführung werden wir öffentlich 
Rechnung legen.“ 
Herzog von Ratibor, 

Präſident des Herrenhauſes, Vorſitzender. 

v. Koeller, Präſident des Hauſes der Abgeordneten, 

ſtellvertretender Vorſitzender. 


Vorſtehenden Aufruf veröffentlichen wir mit der Bitte, 
Beiträge in die vou uns zu verbreitenden Unterſchrifts⸗ 
bogen einzutragen und an die Sammelſtellen bei Herrn 
Landrath v. Manteuffel, Herrn Kommerzienrath Scheele, 
Herrn Kommerzienrath Schlutow, die Expeditionen der 
„Stettiner Zeitung“ und des „Stettiner Tageblatts“ 
einzuzahlen. 

Auch iſt jeder der Unterzeichneten zur Annahme von 
Beiträgen bereit. 

Stettin, 28. Januar 1885. 5 
Das Lokal⸗Komitee für Stettin 

und Umgegend. 
. Das Präſidium: 
Wegner, Reg.⸗Präſident, Vorſitzender, 
Scheele, Kommerzienrath, ſtellvertr. Vorſitzender, 
v. Manteuffel, Landrath, 
Schatzmeiſter. 
v. Hennigs, Hauptmann a. D., 
Schriftführer. 

Berent, Steuerrath. Behrends, Translateur. Dr. 
N. Böddecker, O erlehrer. Bölcke, Landgerichtsrath. 
Bruunemann, Rechtsanwalt. Brunner, Verwal: 
rungs⸗Gerichts⸗Direlktor. C. Becker, Stadtrath und 
Kaufmann. Dr. Heinr. Contzen, Chef⸗Redalteur. 
Cunio, Ober⸗Poſt⸗ Direktor. Dannenberg, Buch⸗ 
händler. Denhard, Landesrath. Emil Dittmar, 
Kaufmann. Düring, Regicrungsrath. it Eickſtedt⸗ 
Peterswald. Fock, Kaufmann. Fritſche, Real⸗ 
Gymnaſial⸗Direktor. Goeden, Landesrath. Gribel, 
General⸗Konſul. Held, Polizeirath. J. W. Hellberg, 
Kaufmann, Herroſé, Ober = Regierungsrat. Joh. 
Carl Hildebrand, Kaufmann und königl. Lotterie⸗ 
Einnehmer. L. Jantzen, Seen v. Knebel⸗ 
Doeberitz, u a r. Koliſch, Real⸗Gym⸗ 
naſiallehrer. Kraſemann, Rentier. 4. 5 
Kroecher, Real⸗Gymnmaſiallehrer. Küchendahl, Juſtiz⸗ 
Rath. Lademann, ate und Baurath. Lücke, 
Gerichts⸗Aſſeſſor. G. Lüdtke, Fleiſchermeiſter. Mertens, 
Erſter Staatsanwalt. Max Pohl, Kaufmann. Dr. 
b med, Quittel. W. Schwartz, Schuhmachermeifter, 
Th. Siemon, Tiſchlermeiſter. Steinbrück, Reg⸗ und 
v. Varendorff, Oberforſtmeiſter. Dr. Th. 
zmann, Geh. Regierungs- u. Provinzial⸗Schulrath. 
Wehrmann, Gymnaſiallehrer. Paul Wolfram, 

Wolkenhauer, Kounmiltonstath. 


o ö 
Eltern 
von Söhnen unter zwölf Jahren werden auf die unter 
Oberaufficht der königl. preußiſchen Staatsregierung 
Eur „Deutſche Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ 
uſtalt in Hannover“ aufmerkſam gemacht. Zweck 
derſelben: Verminderung bezw. leichtere Beſchaffung der 
für die Dienenden zu bringenden Geldopfer unter nicht 
fühlbarer Mitbelaſtung der Befreiten; Verſorgung von 
Imvaliden ze. — Für einen zwiſchen 9—12. Monate 
Alten Knaben beträgt beiſpielsweiſe die Prämie pro 
Sb AWO Verſicherungs⸗Kapital, letzteres fällig im Falle 
der Einſtellung des Verſicherten in das ſtehende Nie 
oder in die Flotte: einmalig % 199,60 , jährlich 
A 19,50 H. — Im Jahre 1884 wurden verfichert 
15,682 Knaben mit 44 16,586,000 Kapital. — Pro: 
ſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die Direktion und die Vertreter. 
Trunkſucht oh. 


Um 5 48 S W. Falkenberg in 


Reinickendorf b. Berl. 


Kaufmaun. 


Anweiſ. 3. Rettg. b. 
Sir 


Reichskanzler Fürſten at 
Bismarck zu ſeinem 70. Geburtstage eine Ehren⸗ 


l 


„Wie kamen Sie hierher?“ | 

„Ihr Onkel ließ bei mir eine Cintrittöfarte 
auf den Fußboden fallen; ich zog Vortheil davon, 
um herzukommen, weil ich dachte, daß ich Sie 
ſehen würde noch einmal. Ich war jo neu- 
gierig, Sie mit ihr zuſammen zu ſehen. Erlauben 
Sie mir, daß ich Sie beglückwünſche, ſich jo bald 
von dem Kummer erholt zu haben, den ich Ihnen 
unfreiwillig verurſachte. Mein Gewiſſen wird nun 
erleichtert ſein; aber mein Herz ſchwerer. Ich 
gehe jetzt, ſonſt könnte Ihre Braut eiferſüchtig 
werden.“ 

Sie lachte; es klang rauh und ſpöttiſch. Dann 
ließ fie plötzlich Juſtin's Arm los und eilte fort 
nach der Damen⸗Garderobe, aus der ſie raſch 
wieder hervortrat, in einen großen Mantel gehüllt, 
und ſich der Treppe zuwendend. 

Juſtin ſtand, wo fie ihn verlaſſen. 

Eine halbe Minute ſpäter war fie am Thore, 
in dem Wagen eines Miethskutſchers; dieſer 
peitſchte auf die Pferde und ſie jagten über den 
Franz⸗Joſephe-Quai gegen die Rothenthurmſtraßt 
zu. Es war die Mitternachtsſtunde. 


der Börse. Der W 
deren Ursachen und voraussichtliche 
ch 


Tea Make 


HKouponeinlösung 
kostenfrei. 


r ie von mir herausgegebene Broschüre: ? 
Kapitalsanlage und Spekulation in Werthpapieren mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämiengesehäfte fi 
(Lei geschuſte mitbeschränktem Risiko) versende ich gratis u. franko. # 


Goldene Medaille der hygieniſchen Weltausftelung 
London 1884. 


Normal⸗S 


in Kameelhaar 
„Schafwolle 
Normal- 


* 


ungefärbt und in giftfreien Färbungen empfiehlt 


G. Flügel, kleine Domſtraße 7, 
alleinig konzeſſionirtes Herren⸗Garderobengeſchäft und General⸗Depot der 
Prof. Dr, Jaegeriſchen Normalartikel. 
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König. Preuss. u. Kaiserl. O esta 
Hof-Checolade-Fahrikanten: 


Gebrüder Stollwerck in Ca 


Filialen in Frankfurt & 


Berlin SW. 
Kommandanten-Strasse 15, N 
Reichsbank Giro-Konto. — Telsphon No, 242, 


vermittelt 


Kassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte | 
zu koulantesten Bedingungen. 5 


ſenträger, 


el, f 
Schlaf- und Reiſedecken, 
Unter: und Oberkleider, 


19. 


Die rechte Frau Kronthaler. 

Drei Monate waren ſeit der Ballnacht vergan⸗ 
gen und die Wittwe des verſtorbenen Andreas 
Kronthaler, des zweifachen Milionärs, war noch 
keineswegs im Beſitze des ihr hinterlaſſenen Erb- 
theils, das heißt jene Wittwe, welche ſich im Haufe 
Kronthaler's, bei dem alten Schober eingefunden 
und dann, von Zeugen unterſtützt, vor dem Ge⸗ 
richte der nahen Landſtadt als Erbin aufge 
treten war. 

Der blühende, duftige Mai hatte dem ſchwülen 
Juni Platz gemacht und es ſchwebte noch immer 
ein Prozeß gegen die Erbin wegen verſuchten Be⸗ 
truges und gegen ihre Zeugen als Mitſchuldige 
In der erſten Woche des Juni aber ſollte der 
Prozeß zur Entſcheidung gelangen. Die betreffende 
Landſtadt, welcher der alte Kronthaler die Hälfte 
feines Vermögens zum Bau eines Spitals hinter- 
laſſen und die, im Falle ſich keine Wittwe mehr 
vorfand, auch die andere Vermögenshälftt zu dem 
gleichen Zwecke erhalten jolte, hatte ihr Intereſſe 
nicht mehr dem Doktor Stanzel allein überlaſſen, 
ſondern noch einen der erſten Advokaten der! 
Hauptſtadt als ihren Rechtsvertreter gewonnen; 
aber dit junge und ſchöne Wittwe war voll Ver- 
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Konsequenzen. Beide versende 


ratis und franko. 


Bankorsläl, 


944497804 USIN9H% 
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| Goldene Medaille der Regional⸗Ausſtellung 
Budweis (Böhmen). 
trickgarne 


alle Stärken vorräthig. 


M., Breslau und Wien; 


verdanken ihren Weltruf der gewissenhaſten Verwendung von ner dan. 


Aahmsterialien und deren sorgfältigster Bearbeitung. Die Original ½ & 1 
Pfund-Packungen sind mit Preisen und Garantie-Marke 


K ein Cacao und Zucker) versehen. 


Die Fabrik ist brev 


etirt®e Liefsrantin: 


13. MM. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, Sr. K. u. K. Noten des 


Kronprinzen, Sr. Kaiser. u. 
Höfe von England, Italien, 


21 goldene 


Ao 
sind in allen Städten I 
Buffet 


Weylandt, in Gollnow bei Apoth. Fr. 
Zum gold. Anker, in Misdroy bei L.. 
bei Apoth. O. Bernhard und bei 


Schering! 


die Folgen übermüssigen Genusses v 
schmeckende Essenz binnen kurzer 2 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. 


solchen, welche an sogenannter „englischer 


DBroguen, Chemikalien, deutse 


Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der 
der Türkei, Bayern, Sachsen Holland, Beigiem, 


Rumänien, Baden, Sachsen - Weimar, Mecklenburg, Anhalt, 
Sohwarzburg und Schaumburg-Lippe. 
süberne und broncene Medaillen. 


2 — 
Iiwerek’sche Chocoladen und Cacho'n 
Deutschlands zu haben, sowie an den Haupt-Bahn bei- 
durch Depöt-Schilder kenntlich. N 

In Stettin bei E. Amberger, Th. Zimmermann, Herm. Dieck, 
Lange & Richter, Gebr. Ortmeyer, Oscar Fritsch, Adler-Apotheke, 
H. Lüämmerhirt, Alb. Grossmann, Th 
« Meske, C. S. Sehlüter, Hof-Apotheke, E.“ Krappe und 
in Bredow in der Droguenhandlung von Otto 


Lipski und bei M. N ö an 
Kond. B. Wilde, in Neuwarp bei J. 88 
Putzenius und bei J. A. Grohn, in Pasewalk bei J. Seeberg, Georg 
Wegeli und bei Ferd. Zimmermann, in Ueckermünde bei G. I. Retzla il, 
Konditor, in Swinemünde bei J. C. J. Jahneke & Cie., Carl Kropp, 
Drog. Gust. Ludwig und bei Th. Wittrin, Konditor, in Wollin bei Louie 
Lipski, in Züllchow in der Schwanenapotheke, Wr. Meyer. 


8 Pepsin-Essenz, en Vorschrift von Dr. Oncar Lie- 


reich, Professor der Arzneimittellehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
on Spiritus u. s. 
eit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering's reines Malzextrakt. 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen 


Schering’s Malzextrakt mit Eisen. eich verdontiches Biene! bei 


Preis per Flasche M, 1,00. 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. Schwüchlichen Kindern, namentlich 
e und ausländische Speeialitäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin N., 


Niederlagen in fast sümmtlichen Apotheken und grösseren 


Lippe - Detmold, 


— 


cod. Pee, Breitestr. 60, Heyl 5% 
bei Johs. Uhr, 2 
Meffimann, in Damm bei Alb. 

Relssig, in Grabow in der Apotheke 
Schultz, in Naugard W8 


. werden durch diese angenehm 


Bewiührtes Nührmittel für Wiedergenesene, 
Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


| 
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Chausseestrasse 19. 


Droguenhandlungen. 


Bob. Th. Schröder, Stettin. 


er 
trauen und erſchien ganz heiter vor Gericht. DW 
berühmte Advokat ſah, daß ſie ein Frauenzimmkt 
von großer Selbſtbeherrſchung und eine wunder 
bare Schauſpitlerin war. Er würde ihr felber 
geglaubt haben, hätte er nicht im Verlaufe der 
Unterſuchung einige überraſchende Spuren entdeckt, 
die ihn veranlaßten, ſie ſcharf ins Examen zu 
nehmen. 

Als die angebliche Wittwe Kronthaler zuerſt 
dem forſchenden Blicke dieſes routinirten Menſchen⸗ 
kenners begegnete, ſchien fie inſtinktiv einen gefähr / 
lichen Feind in ihm zu erkennen und ihre ſchwar⸗ f 
zen Augen bewegten ſich unruhig. 

Sein erſter Schritt war, einen Kupferſtecher aus 
Wien als Zeugen vorzuführen, deſſen Namen er 
in winzig kleinen Lettern auf dem Blanqutt ent- 
deckt hatte, auf welchem der Trauſchein geſchrieben 
war. Das Blanquet hatte nämlich oben den Titel 
„Trauſchtin“ in Kupferdruck und an beiden Seiten 
liefen gedruckte Arabesken herab. 

„Wann haben Sie die Kupferplatte gravirt, 
mit der dieſes Blanquet gedruckt wurde, Herr 
Hagenbuſch?“ 

„Im Sommer des Jahres 1875,“ 
Antwort.“ 


war die 


(Fortſitzung folgt.) 


—— —— 2 — 


roße Berliner 
Kunſtgewerbe⸗Lotlerie. 

Ziehung 10. Februar d. J. ö 
1 Hauntgewinn 6 410000. 
1 do do. „ 3000 


3 ——— A 


” 
0 = i 

2 de. & 1000 „ 2000 
4 do. 1 500 77 2000. 
5 Gewinne & 800 er 1500. 
10 * E 200 " 2000, 
10 " 1 100 * 1000. 
0 „ 2 25 „ 3080. 
100 11 a 60 „ 6000. 
100 " a 50 ” 5000. 
200 10 * 40 1 8000. 
200 15 * 30 " 6000. 
300 10 a 20 ” 6006, 

0 300 " a * 4500. 4 


15 
Loofe a 1 M. (11 für 10 M.) empftehlt 
das General⸗Debit 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Wiederverkäufern angemeſſener Rabatt. 
l 7 95 u, 


Letzte Ulmer 
Geld⸗Lotterie 
Ziehung 23. 
bis 25. d. M. 
Hauptgewinne: 


M. 78000, 
M 30000, 


M. 10000, 

ferner 2 Gewinne a 5000 M. 10,000, 
10 „ 22000 „ 20,000, 

20 „ a 1000 „ 20,000, 
100 „ à 500 „ 50,000, 
100 „ 3 250 % 25.000; 
200 „ a 100 „ 20,000, 
1000 „ 4 50 „ 50,000. 
2000 „ a 20 „ 40,000, 
alles in baar ohne Abzug, außerdem noch Kunſt⸗ 


werke, W. v. 50,000 % 
; Loofe a 3½ (11 für 35 %) empfiehlt, fo 


lange der Vorrath noch reicht, 


0 \ N 8 
Harzer Kanarienvogel, 
Klingelroller, Hohlroller, Nachtigallſchläger, Tag⸗ 
und Nachtſchläger, 0 Stück 8, 10 und 12 % und 
Weibchen dieſer Stämme à Stück 1 % empfiehlt 
unter Garantie lebender Ankunft. 

Th. Weise, Lehrer in Treuen, Sachſen. 


zum 


Signieren der Kiſten, 1 er u. Sückt ꝛc. 
werden in jeder Art ſauber u. billig angefertigt; auch 
ſhickt neh aun.:un/b, Au Behunltz, Frauenffr. 44. 

Schweine-Lebern, 


circa 600 Stück pr. Woche, von einer Schlächterei, wo⸗ 


von täglich Verbindung mit Lübeck und einmal wächent⸗ 
lich mit Stettin, werden auf längere Zeit verkauft. | 

Reflektirende werden erſucht Offerten unt. „Lebern 
280, an Aug. J. Wolff & Co,, Annonten⸗ 
Burgau, Kopenhagen K. einzuſenden, wonach tere 
Auskunft gegeben wird 


Zum 1. März event. wäter suche ah eine erſte Wirth⸗ 
ſchafter⸗ oder Juſpektor⸗Stelle. Bee Empfehlungen der 
renommirteſten Herren Landwirthe kann ich zu meiner 

5 


Empfehlung vorlegen. 
Inſocktor Spiegelberg, 

z. Z. in Bartmannshagen bei Grimmen. 
Ein junges, kräftiges Mäßchen 
Stellung zur Erlernung der 
ertheilt Emil PI 


om Sande gat eine 
un (hichaft. luskunft 
, Bollwerk 20. 


In meinem Manufaktur Mobe⸗ und Koufektions⸗ 
Geſchäft findet zun 1. Ahne! ein tüchtiger, erſter 
Verkänfer moi. Konf., der über ſeine Leiſtungen befte 
Zeugniſſe beibringen kaun, bei freier, Station gute und 
dauernde Stellung. \ 


N; 


Hermann Maass. 
Schwedt a. Oder. 


I 


